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69. Erſtes Blatt. 


Erſcheint müchentlich 6 mal Abends. 
Merteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Preußiſt cher Landtag. 


Herrenhaus. 
10. Sitzung vom 20. März. 


Das Haus nahm die Novelle zur Kirchenverfaſſung 
an, welche den Berliner Kreisſynoden die Anleihe 
befugniß zu Kirchenzwecken giebt und berieth ſodann 
in erſter Leſung das aus dem Abgeordnetenhauſe her- 
übergekommene Wildſchadengeſetz. 

Prinz Hohenlohe und Graf Mirbach er⸗ 
klärten die Klagen über Wildſchaden für übertrieben 
und warfen dem Abgeordnetenhauſe wegen ſeiner Be⸗ 

ſchlußfaſſung Opportunitätspolitik vor. Namentlich 
der letzte ner erachtete nur eine Entſchädigung 


. e einen ausreichenden 
jäben. 
Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden ſtellte ſich 
auf einen ähnlichen Standpunkt, gab aber doch zu, 
daß bisweilen die Vernichtung der Exiſtenz durch Wild ⸗ 
ſchaden — 2 werde. 

Der Entwurf wurde an eine Kommiſſion verwieſen. 

„Darauf wurde der Antrag v. Frankenberg auf 

Bildung waſſertechniſcher Behörden angenommen. 

Morgen: Kleinere Vorlagen. 


Seutſches Peich. 


Berlin, 21. März. 


— Der Kaiſer wohnte am Freitag Vor⸗ 
mittag der Schlußvorſtellung der Eleven der 
königlichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt bei. — 
Nach der „Köln. Ztg.“ hat der Kaiſer die 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 20. März. 

Wer mit Bühnenkreiſen einige Fühlung hat, 
weiß, was der Palmſonntag für „auswärtige 
Künſtler“ bedeutet. Um dieſe Zeit — überall 
in den Provinzen Saiſonſchluß. Da ſind die 
Beifallsſtürme verrauſcht, die Zuſchauerräume 
verödet, die Souffleurkaſten verwaiſt, die Engage⸗ 
ments abgelaufen. Hoffnungsfreudig ziehen die 
Mimen nach der Reichs hauptſtadt, um für neues 
Unterkommen zu ſorgen. Dann erſcheinen für 
die großen Berliner Theateragenturen die Tage 
der Ernte. Da geht es in ihren Bureaus von 
früh bis Abends aus und ein; da wird über 
die im letzten Engagement nicht erfüllten Hoff⸗ 
nungen debattirt, werden ſonnenvolle Pläne für 
die neuen Stellungen geſchmiedet. Auf der 
Friedrichſtraße, zur Zeit der Promenadenſtunden, 
in den von Künſtlern zumeiſt beſuchten Kaffee's, 
in allen Theatern — überall erblickt man ſie, 
dieſe auswärtigen Kuliffenhelden in zum Theil 
ſchäbiger Eleganz. Wenn bei vielen von ihnen 
während der Hochfluth der letzten Saiſon auch 
das Glücksſchifflein ſcheiterte — ihre Geſichter 
zeigen ſtets eine anheimelnde Freude. Dabei 
ſind alle Altersſtufen vertreten: hier der junge, 
auf ſeine Geſtalt und ſein wohlklingendes Organ 
eitle Liebhaber, dem noch der Himmel voll 
Lorbeer kränzen hängt und der von grandioſen 
künftigen Siegen träumt, von leuchtenden Pfaden, 
die zur Sternenhöhe des Ruhmes führen — 
daneben der graue, am Rande des Greiſen⸗ 
alters angelangte Komödiant, der wehmuthsvoll 
zurückblickt auf ein Leben voll bitterſter Ent⸗ 
täuſchungen und glücklich iſt, wenn ſich ihm 
noch ein annehmbares Engagement als Souffleur 


Einladung der Stadt Köln zu einem Feſtmahl 
im Gürzenich angenommen. Die Reiſe des 
Kaiſers an den Rhein ſei für Ende April oder 
Anfang Mai in Ausſicht genommen. Der 
Frankfurter „Generalanzeiger“ erfährt, der 
Kaiſer werde am 20. April zum Beſuche des 
Grafen Görtz nach Schlitz reiſen, um in deſſen 
großen Waldungen auf die Auerhahnjagd zu 
gehen. — Nach der „Dzg. Ztg.“ trifft der 
Kaiſer zu Anfang April in Travemünde ein; 
er geht dort an Bord des Aviſo „Greif“ der 
heimkehrenden Korvette „Carola“ in See ent⸗ 
gegen und kommt mit dieſer nach Kiel. 

— Die allgemeinen Erwägungen, welche 
bei der Zuſammenkunft des Kaiſers Wilhelm 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich bei den ſchle⸗ 
ſiſchen Manövern zu dem Entſchluſſe geführt 
haben, Verhandlungen über einen deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrag einzuleiten, ſind 
Gegenſtand eines ausführlichen Artikels des 
„Reichsanzeigers“. Angeſichts der überall 
überhandnehmenden Schutzzoll⸗ und Ab⸗ 
ſchließungspolitik — die ja ſonſt das wahre 
Ideal der Schutzzöllner iſt — hat die deutſchen 
und öſterreich⸗ungariſchen Staatsmänner der 
horror vacui, die Furcht vor der bevorſtehenden 
Beſchränkung der Induſtrie und des Handels 
auf das nationale Gebiet überfallen und ſo 
haben ſie ſich in der Erinnerung an die frühere 
Zuſammengehörigkeit entſchloſſen, zunächſt durch 


deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag nur als der erſte 
Schritt zu einem engeren wirthſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenſchluß der mitteleuropäiſchen Hauptmächte 
gedacht. Nachdem inzwiſchen faſt alle euro⸗ 
päiſchen Staaten die noch beitehenden Tarifver⸗ 
träge gekündigt haben und die Kriſen in Argen⸗ 
tinien und Chile den europäiſchen Handel be⸗ 
drohen, hat ſich, wie der Artikel bemerkt, die 
Gefahr einer vollſtändigen Umwälzung der 
europäiſchen wirthſchaftlichen Verhältniſſe nur 
noch intenſiver geſtaltet. Einer ſolchen Sach⸗ 
lage gegenüber dürfe erwartet werden, daß in beiden 
Reichen der Zielpunkt der ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen mehr und mehr von den bethei⸗ 
ligten Kreiſen im Auge behalten werde 


bietet. Nachte, nach den Theaterſtunden, trifft 
man dieſe Künſtler zumeiſt in jenen eigenartigen 
Reſtaurants, „wo nur Kollegen verkehren.“ 
Was hier anweſend iſt, ſtand oder ſteht Alles 
mit der Kuliſſenwelt in Verbindung. Der dicke, 
behäbige Wirth — ein ehemaliger „Wilhelm 
Tell“, der oft in der hohlen Gaſſe auf den 
böſen Geßler gelauert, weil kein anderer Weg 
nach Küßnach führt; ſeine, etwas aus der Fagon 
gegangene Frau — ein ehemaliges blondes 
„Gretchen“, das oft ſchmerzvoll deklamirte: 
„Meine Ruh' iſt hin, mein Herz iſt ſchwer“; 
die Kellner — ehemalige „Romeos“, „Marquis 
Poſas“, „Othellos“. Was von Gäſten an den 
Tiſchen ſitzt, Alles Theater. Dort in der Ecke 
eine gar intereſſante Gruppe: „Fauſt“ beſtellt 
ſich den dritten Maßkrug Pſchorrbräu und 
ſtößt begeiſtert mit „Franz Moor“ an, während 
„König Philipp“ ſich eine Havanna ins Geſicht 
ſteckt und „Mephiſtopheles“ gelangweilt mit 
ſeiner Uhrkette ſpielte. Daneben ein ganzer 
Tiſch mit „erſten Liebhabern“. Wer es zu⸗ 
ſammenzählen könnte, wie oft dieſe Herren im 
Verlauf der letzten Saiſon geheirathet wurden, 
wie oft ſie immenſe Erbſchaften machten, wie 
oft ſie nach den verſchiedenſten Methoden 
ſterben mußten, wie oft ſie in begeiſterten 
Tyraden ganze Himmel von Glück herunterde⸗ 
klamirten, während es nach der Vorſtellung dar⸗ 
über nachzubrüten galt, wie dem Direktor am 
leichteſten neuer Vorſchuß abzuknöpfen oder 
irgendwo ein effektvoller Pump anzulegen ſei. 
Und trotzdem — wie ſehr gefällt Allen dieſe 
Welt des holden Scheins! Wie wiſſen ſie ſich 
mit dem alten Worte: „Ernſt iſt das Leben, 
heiter die Kunſt“ auf's Brauchbarſte abzufinden! 
Wie herzlich und brüderlich verkehren ſie hier 
Alle miteinander! — Bald nach dem Palm⸗ 
ſonntag verläuft ſich dieſe Hochfluth von Künſt⸗ 


Infersten- Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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einen auf die beiden Länder beſchränkten 
ſtehende Schädigung zu mildern. Dabei iſt der 


möraus man ſchließen kann, daß hier die 
Befürchtung beſteht, in Wien ſei das nicht in 
genügender Weiſe der Fall. Im Uebrigen geht 
aus dem Artikel mit vollſter Deutlichkeit hervor, 
daß der Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn, 
falls derſelbe zu Stande kommt, nicht in Kraft 
treten ſoll, bis ähnliche Verabredungen mit den 
übrigen europäiſchen Staaten, vor allem mit 
Frankreich, Italien, Schweiz u. ſ. w. zu 
Stande gekommen ſind. Der neue deutſch⸗ 
öſterreichiſche Tarifvertrag würde dann für die 
Neugeſtaltung der handelspolitiſchen Verhältniſſe 
Europas dieſelbe Bedeutung gewinnen, wie der 
durch Cobden vermittelte engliſch⸗franzöſiſche 
Handels vertrag im Anfange der ſechsziger 
Jahre. Wenn dieſe Hoffnungen ſich erfüllen 
ſollen, wird ſich die Regierung freilich für die 
Erleichterung der Handelsbeziehungen ſehr viel 
energiſcher in's Zeug legen müſſen, als das bis⸗ 
her der Fall war. 

— Geſtern war ein Jahr ſeit dem Rücktritt 
des Fürſten Bismarck vergangen und das deutſche 
Reich beſteht noch! In wie weit der jetzt todte 
Windthorſt zu dem Falle des Reichskanzlers 
beigetragen hat, iſt noch nicht bekannt. Daß 
W. hierbei aber eine Rolle ſpielte, dürfte feſt⸗ 
ſtehen, denn Fürſt Bismarck hatte noch am 14. 
und 15. März v. J. wiederholt Unterredungen 
mit der „kleinen Exzellenz“. 

— Die Frage, was aus der Zentrums⸗ 


partei nach Windthorſts Tode werden mag, 


wird in der jüngſten Nummer der „Nation“ 
von dem Reichstagsabgeordneten Theodor Barth 
durch folgenden Vergleich illuſtrirt: „Es iſt, 
wie wenn eine feſte Eisdecke aufbricht und die 
Eisſchollen ins Treiben kommen. Vielleicht 
ſtauen ſie ſich noch irgendwo wieder, aber eine 
zuverläſſige Laſten tragende Decke bilden ſie 
nicht mehr. Und darin liegt die Hauptverände⸗ 
rung der politiſchen Situation. Die ſtarken 
politiſchen Kräfte, welche eine Partei von hundert 
Stimmen darſtellt, bleiben, aber zu bewußten 
Zwecken werden ſie nicht mehr zuſammenhalten. 
Eben deshalb kann ſich auch die Reichsregierung 
auf das Zentrum nicht mehr ſtützen, wie zu 
Windthorſts Zeiten. Haben wir Andern, hat 
insbeſondere die freiſinnige Partei das zu be⸗ 
dauern? Ich glaube nicht. Die von einem 


lern. Die meiſten haben gefunden, was ſie 
ſuchten: ein, wenn vielleicht auch nur halbwegs 
brauchbares Unterkommen für den Sommer, 
ein erfreuliches Engagement für den Winter. 
Alle ziehen mit hoffnungsgeſchwellten Segeln von 
dannen, um über's Jahr wieder in den retten⸗ 
den Hafen der Reichshauptſtadt einzulaufen, ſei 
es auf ſtolzer Fahrt oder mit zerbrochenen 
Maſten. 

In der abgelaufenen Woche lieferte eine 
Gerichtsverhandlung einen neuen Beitrag zum 
„Jahrmarkt der Eitelkeiten“. Die Anklage be⸗ 
zog ſich auf die Beſorgung des Hoflieferanten⸗ 
titels, und ein weiteres Eingehen auf dieſe 
ſchöne Gegend zeigte, wieviel Geſchäftsleute es 
noch in unſerer aufgeklärten Zeit giebt, welche 
in der Erlangung dieſes Titels das Ziel ihrer 
Wünſche erblicken. Man weiß nicht, ob man 
ſolch' naive Gemüther belachen oder bedauern 
ſoll. Dieſer Eitelkeitstaumel iſt kein eigentlicher 
Stolz, es iſt deſſen Parodie; es iſt nicht Ehr⸗ 
geiz, es iſt deſſen Geſpenſt. In unſerem licht⸗ 
vollen Jahrhundert mit ſeinen gewaltigen 
geiſtigen Errungenſchaften, mit ſeinen großen, 
in die fernſten Zeiten hinausſtrahlenden Er⸗ 
findungen, mit ſeinen ſtolzen, edlen Zielen, in 
denen der ſelbſtſtändige Menſch ſich mehr und 
mehr ſeiner Menſchenwürde bewußt wird, finden 
dieſe „großen Geiſter“ noch ein erſtrebens⸗ 
werthes Glück im Hoflieferantentitel. Oder 
meint etwa ein ſolch' biederer Fleiſchermeiſter, 
ſeine Leberwurſt habe einen beſſeren Geſchmack, 
wenn ein Blechſchild über ſeinem Laden ver⸗ 
kündet: „Hoflieferant ſeiner aſiatiſchen Hoheit 
des Fürſten von Siam“? Oder denkt ein 
Schneider, ſeine Pantalons ſäßen effektvoller, 
wenn er der „Hoflieferante“ einer womöglich 
exotiſchen Duodez⸗Majeſtät iſt? Schlechtes 
Fleiſch taugt auf alle Fälle nichts, ſelbſt wenn 
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überlegenen Taktiker einheitlich zuſammengefaßte 
Zentrumspartei hielt in der That — um in 
dem bereits gebrauchten Bilde zu bleiben — 
das nationale Leben wie unter einer Eisdecke 
gefeſſelt. Entſtanden in dem Froſtwetter der 
Bismarck'ſchen Aera, hätte jeder eintretende 
politiſche Frühling ſie ſprengen müſſen. Der 
Aufbruch tritt jetzt ein, bevor der eigentliche 
Frühling da iſt. Vielleicht hat dieſer uner⸗ 
wartete frühe Aufbruch allerlei Ueber⸗ 
ſchwemmungen im Gefolge; aber wer möchte 
der Gefahren des Schmelzens wegen Eis und 
Schnee konſervirt wiſſen! Die Regierung wird 
jetzt mehr als bisher in der Lage und 5 — 
gezwungen ſein, die Geſchäfte des Landes na 
feſten Grundſätzen zu treiben. Für eine Politik 
von Fall zu Fall war das Zentrum unter 
Windthorſt ausgezeichnet geeignet. Weil alle 
möglichen Standpunkte darin vertreten waren, 
brauchte man den Schwerpunkt nur immer 
etwas nach rechts oder nach links zu verſchieben, 
um der Regierung eine Ausſchlag gebende 
Unterſtützung bieten zu können. Sobald aber 
der umſichtige Geiſt und die ſtarke Hand fehlen, 
die dieſe Verſchiebung zu bewußten Zwecken 
vorzunehmen vermögen, ſo wird die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit innerhalb der Partei zu einem 
Spiel ſich gegenſeitig aufhebender Kräfte. Es 
gilt jetzt nicht länger den Mann zu gewinnen, 
der dieſe verſchiedenartigen Kräfte in feinen 
Händen vereinigte, ſondern man wird ſuchen 
müſſen, jene Kräfte direkt herüber zu ziehen. 
Für einen am Ruder befindlichen Staatsmann 
mit weitem Blick war die Zeit für umfaſſende 
Reformen wahrſcheinlich nie günſtiger, als jetzt, 
wo Fürſt Bismarck in Friedrichsruh ſeinen 
eigenen Ruhmeskranz entblättert, und Ludwig 
Windthorſt unter den großartigſten Trauer⸗ 
kundgebungen, an denen vom armen Häusler 
bis zum deutſchen Kaiſer, vom Dorfkaplan, bis 
zum Papſt in Rom ſich alle Stände betheiligten, 
zur ewigen Ruhe gelangt iſt.“ 

— In einer der letzten Reichstagsſitzungen 
hat Abg. Rickert auch gegen das Titulatur⸗ 
unweſen geſprochen. Redner brachte die Frage 
zu Sprache, ob der Gemeindevorſteher in einem 
Schreiben an den Landrath verpflichtet ſei, mit 
„gehorſamſt“ zu unterſchreiben. Eine geſetz⸗ 


es der größte Hoflieferant liefert, und eine gut⸗ 
ſitzende Hoſe verdient ſtets warme Anerkennung, 
auch wenn ſie nicht der Atmoſphäre eines Ge⸗ 
ſchäfts entſprang, welches das Hoflieferanten⸗ 
ſchild vergoldet. Alſo etwas mehr Mäßigung 
in Eueren lächerlichen hinterwäldlichen Eitelkeits⸗ 
gelüſten, meine Herrſchaften! 

Vielleicht würden dieſe Leute etwas kurirt, 
wenn ſie dem neuen Mäßigkeitsverein „Blaues 
Kreuz“ beitreten wollten. Die Mitglieder des⸗ 
ſelben erſtreben freilich zuerſt Mäßigkeit auf 
dem Gebiete des Eſſens und Trinkens an. Bei 
ihrer letzten Hauptverſammlung vereinigten ſie 
ſich nicht etwa zu einem biervollen Kommers 
oder zu einer patenten Kneiperei, ſondern zu 
einem großen Theeabend. Wollen ſie doch in 
erſter Linie den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
bekämpfen, und ſie agitiren, wo ſie nur können. 
Ihr Abzeichen iſt ein blaues Kreuz. Der Ver⸗ 
ein ſondert ſeine Freunde in „Anhänger“ und 
„Aktivmitglieder“. Die Anhänger, welche nur 
das Recht haben, ein blaues Band zu tragen, 
ſind nur Temperenzler „auf Zeit“. Sie haben 
durch Unterſchreiben einer Enthaltſamkeitsver⸗ 
pflichtung ihren Entſchluß kund zu thun, auf 
kürzere Dauer, in der Regel drei Monate, allen 
berauſchenden Getränken zu entſagen. Hat der 
Anhänger dieſe Verpflichtung getreulich erfüllt 
und erneuert er ſie wenigſtens auf ein Jahr, 
ſo kann er Aktivmitglied werden und bekommt 
das Recht, das blaue Kreuz zu tragen. Der 
Vorſitzende hat bereits ſeit drei Jahren keinen 
Tropfen Bier, Wein oder Branntwein genoſſen. 
In den verſchiedenen reichshauptſtädtiſchen 
Kreiſen finden die Beſtrebungen dieſes Vereins 
die wärmſten Anerkennungen. Aber die Wirthe 
der großen Bierpaläſte ſowie die Beſitzer von 
Brauereien ſollen über denſelben eine ganz 
eigene Meinung haben. 


liche Verpflichtung dazu beſtehe nicht. Der 
Ausdruck „ergebenſt“ ſei mehr am Platze. Was 
würde man dazu ſagen, wenn man von ihm, 
dem Redner, verlangte, bei Schreiben an den 
Miniſter zu unterſchreiben „Ew. Exzellenz ge⸗ 
horſamſter“; denn dieſer Gehorſam gebe ſich 
oft in nachdrücklichen Ablehnungen kund. Es 
müſſe einmal mit dem Formelkram ein Ende 
gemacht werden, und am beſten würde es ſein, 
wenn überhaupt eine ſolche Formel abgeſchafft 
würde. Nedner erwähnte die betreffenden Er⸗ 
laſſe der Landräthe von Namslau und Strehlen, 
in welchen die Unterſchrift mit „gehorſamſt“ als 
eine Frage der Disziplin angeſehen werde. 
Dagegen gebe der Erlaß des Landraths des 
Landkreiſes Danzig ein empfehlenswerthes Bei⸗ 
ſpiel, der ſich jedes überflüſſige Wort und jede 
Formel verbeten habe. Die ganze Frage ſei 
nicht ſo unbedeutend, denn ſolche Forderungen, 


wie die der ſchleſiſchen Landräthe, bewirkten 


eine Mißſtimmung und machen die Leute nicht 
geneigt, Selbſtverwaltungsämter anzunehmen. 
Das Formelweſen habe in Preußen noch immer 
einen erſchreckenden Umfang. Die Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen „Hochwohlgeboren“, „Hoch⸗ 
geboren“ uſw. ſei eine beſonders ſchwierige. 
Als die beiden Brüder, der Abgeordnete und 
Hauptmann Goldſchmidt ſowie der Profeſſor 
Goldſchmidt, ein von ihnen gemeinſam verfaßtes 
Buch dem Miniſter zuſchickten, ſeien die Dank⸗ 
ſchreiben adreſſirt worden: „An den Hauptmann 
a. D. Goldſchmidt, Hochwohlgeboren“ und „An 
den Profeſſor Herrn Goldſchmidt, Wohlgeboren.“ 
Wer iſt eigentlich bei uns Hochwohlgeboren? 
Aus dem Briefkaſten der „Kreuzztg.“ habe ich 
erſehen, daß ſogar beim Adel Kaufleute, Hand⸗ 
werker, ja ſogar die viel umworbenen „Bauern“ 
nicht hochwohlgeboren ſind. Der Herr Reichs⸗ 
kanzler hat bei allen Reichsämtern ſich die 
Neujahrsgratulation verbeten. Vivat sequens! 
Möchten die Miniſter alle eine empfehlende Ver⸗ 
fügung erlaſſen, in Bezug auf eine Reform des 
Kanzleiſtils. Mögen ſie dieſe kleine, aber doch 
recht wichtige Frage der Zukunft nicht außer 
Acht laſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
hat dem Feldprobſt Richter und dem Feldprobſt 
Aßmann den Rang der Räthe erſter Klaſſe 
verliehen, ferner veröffentlicht der „Reichs⸗ 
anzeiger“ einen Allerhöchſten Erlaß, betreffend 
die Zutheilung der Inſel Helgoland in Bezug 
auf die Verwaltung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſens zu dem Bezirk der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Hamburg vom 1. April 1891 ab. 
L Rultusminifter Graf Zedlitz Trützſchler 
hat ſein Amt angetreten und ließ ſich die Be⸗ 
amten ſeines Miniſteriums vorſtellen. Eine 
kurze Anſprache knüpfte er (nach der Poſt“) an 
die Worte: „den Aufrichtigen läßt es der Herr 
gelingen“; er gedachte auch der Verdienſte ſeines 
Vorgängers. Wirklicher Geh. Rath Barkhauſen 
erwiderte. Zum Schluß begrüßte der Miniſter 
jeden einzelnen Beamten; der ganze Akt dauerte 
etwa / Stunden. — Der neue Miniſter iſt 
ohne akademiſche Bildung, das Gymnaſium ſoll 
er nur bis Quarta abſolvirt haben, — der 
heutige Ulk macht bereits hierüber Witze. — 
Zur Löſung der ſchwierigen Reſorm des höheren 
Unterrichtsweſens bringt nach ſeiner bisherigen 
Laufbahn Graf Zedlitz jedenfalls ein großes 
Maß von Unbefangenheii in fein neues Amt mit. 

— Mit Kaiſerlicher Genehmigung wird eine 
neue Straße in Berlin den Namen „Virchow⸗ 
ſtraße“ erhalten. 

— Nach der Berl. „Börſen⸗Ztg.“ ſollen die 
Pläne für eine Befeſtigung Helgolands gegen⸗ 
wärtig Sr. Majeſtät zur Prüfung vorliegen. 

— Das Zuſtandekommen des Sperrgelder⸗ 
geſetzes auf der Grundlage der Kommiſſions⸗ 
vorſchläge wird, ſo ſchreibt die „Nat.⸗Lib. 
Korr.“ in Abgeordnetenkreiſen als geſichert be⸗ 
trachtet. 

— Das „Deutſche Tageblatt“ in Berlin 
hört in der bisherigen Form am 1. April zu 
erſcheinen auf. 

— Der Vorſtand des Vereins zur Wahrung 
der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands 
nahm einſtimmig eine Reſulution an, in welcher 
aus geſprochen wird, daß für die deutſche In⸗ 
duſtrie derzeit kein Bedürfniß vorliegt, für un⸗ 
bedingte Aufrechterhaltung der Agrarzölle einzu⸗ 
treten, falls die Regierung die Herabſetzung der⸗ 
ſelben für zuläſſig erachte. 

— Nach der „Londoner allgemeinen Korreſp.“ 
iſt das Verbot des Landens von amerikaniſchem 
Schlachtvieh in Hamburg aufgehoben, auch ſoll 
die Aufhebung des Schweineeinfuhrverbots 
wahrſcheinlich ſein. 

— Eine völlige Neubearbeitung der branden⸗ 
burgiſch preußiſchen Geſchichte unter den Hohen⸗ 
zollern iſt auf beſondere Anordnung des Kaiſer 
erfolgt zum Gebrauch für das Kadettenkorps 
durch Profeſſor R. Stenzler an der Haupt⸗ 
kadettenanſtalt. Das Buch ſoll demnächſt er⸗ 
ſcheinen. Nach der „Köln. Ztg.“ glaubt man, 
daß dieſes Buch ſpäterhin zum allgemeinen 
Gebrauch bei höheren Untrerrichtsanſtalten ge⸗ 
langen wird. 

— Das nationalliberale Zentralkomitee erklärt 
ſich neutral bei der bevorſtehenden Wahl am 
15. April im 19. Hannoverſchen Wahlkreiſe, 
wo bekanntlich Fürſt Bismarck als Kandidat 
aufgeſtellt werden ſoll. 


— Vor einigen Tagen gingen durch die 
Preſſe Mittheilungen über Verwendung des 
Welfenfonds zu Gunſten eines Miniſters; unver⸗ 
kennbar war, daß Miniſter v. B. in dieſer Mit⸗ 
theilung gemeint war. Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt in dieſer Angelegenheit, daß in dem 
Vortrage des Reichskanzlers beim Kaiſer in 
dieſen Tagen klar geſtellt ſei, daß nichts ge⸗ 
ſchehen ſei, wodurch das Anſehen des Herrn v. 
Bötticher geſchmälert worden wäre. Die Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes habe die Stellung 
des Miniſters in keiner Weiſe ſchwächen können. 
Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: In par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen nimmt man allgemein 
an, daß bei den Veröffentlichungen in dieſer 
dunkeln Sache die Rachſucht des Fürſten Bis⸗ 
marck gegenüber dem Miniſter v. Bötticher die 
Hand im Spiel hat. — Die „National⸗Ztg.“ 
bringt folgende „authentiſche Darſtellung“ über 


die Affäre: Als der Schwiegervater des Staats⸗ 


ſekretärs v. Bötticher vor ſechs Jahren in 
finanziellen Verlegenheiten ſich befand, wurden 
dieſelben durch ein von mehreren Freunden 
Böttichers direkt gemachtes Darlehen in Höhe 
von 350 000 Mk. beſeitigt. Obgleich nicht un⸗ 
mittelbar betheiligt, machte Herr v. Bötticher 
ſofort dem Fürſten Bismarck von der Sachlage 
Mittheilung und ſtellte ſein Portefeuille zur 
Verfügung. Fürſt Bismarck machte auf den 
Wunſch Böttichers dem Kaiſer Mittheilung, der 
ſich wie Bismarck in den ehrendſten Ausdrücken 
für Bötticher für deſſen Verbleiben im Amte 
ausſprach und demſelben nach einiger Zeit durch 
einen höheren Beamten eine bezügliche Summe 
behändigen ließ. Die Rückzahlung erfolgte ſofort. 
Bötticher betrachtete den Vorgang um ſo mehr als 
ein großmüthigesGGeſchenk feines kaiſerlichen Herrn 
und als Anerkennung ſeiner amtlichen Thätigkeit, 
als der Kaiſer ähnlich ſchon vielfach mit eigenen 
Mitteln eingetreten war. Der Welfenfonds iſt 
Bötticher gegenüber nie zur Sprache gekommen. 
Des Fonds, woraus das Geſchenk entnommen 
war, iſt nie zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Miniſter v. Bötticher Erwähnung geſchehen. Der 
jetzige Kaiſer iſt von dem Vorgange vollkommen 
unterrichtet und hat Herrn v. Bötticher ſeines 
unverminderten Vertrauens verſichert. 

— Die Bielefelder Handelskammer hat 
ſämmtliche deutſche Handelskammern aufgefordert, 
an den Reichskanzler eine Petition im Intereſſe 
des Zuſtandekommens des Handelsvertrags auf 
Grundlage der weſentlichen Herabſetzung der 
Getreidezölle zu richten. 

— — —— . EEE 


Ausland. 
»Warſchau, 20. März. Nach der neueſten 


Verfügung des Verkehrsminiſteriums haben alle 


auf den Bahnen der weſtlichen Gouvernements 
angeſtellten Ausländer die ruſſiſche Unterthanen⸗ 
ſchaft bis ſpäteſtens zum 1./ 13. Oktober anzu⸗ 
en widrigenfalls ſofortige Dienſtentlaſſung 
erfolgt. a a 

Warſchau, 20. März. Der diesjährige 
Eisgang hat hier viel Unglück angerichtet, 
Häuſer ſind eingeſtürzt, mehrere Perſonen er⸗ 
trunken. Das Elend der von dem Unglück 
betroffenen iſt herzzerreißend. 

Wien, 20. März. Ueber den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrag findet am Sonn⸗ 
tag ein Miniſterrath ſtatt. 

Rom, 20. März. Prinz Jerome Na⸗ 
poleon iſt mit königlichen Ehren beſtattet wor⸗ 
den. Der Verſtorbene war ein Schwager des 
Königs von Italien, der entblößten Hauptes 
der Einſegnung beiwohnte. — Das Teſtament 
des Verſtorbenen, der wegen ſeiner „Tapferkeit“ 
im Krimfeldzuge den Namen „Plon Plon“ er⸗ 
hielt, iſt eröffnet. Daſſelbe enterbt den älteſten 
Sohn Viktor und vermacht das hinterlaſſene 
Vermögen der Prinzeſſin Lätitia und dem 
Prinzen Louis, den Nießbrauch der Prinzeſſin 
Clotilde. 

Paris, 19. März. Aus Süd⸗Frankreich 
werden große Ueberſchwemmungen gemeldet; 
bei Montuel überſchwemmte die Seraine die 
Eiſenbahn und verurſachte großen Schaden. 
Die Rhone, deren Nebenflüſſe ſtark angeſchwollen 
ſind, iſt um 3 Meter geſtiegen. 

New ⸗York, 19. März. Ein großes 
Waarenimporthaus hat geſtern ſeine Zahlungen 
eingeſtellt. Die Paſſiven ſollen 600 000 Dollars 
betragen, woran europäiſche Häuſer mit der 
Hälfte betheiligt wären. 

— ———— ——— — 


Provinfielles. 


Kulmſee, 21. März. Geſtern fand in 
der katholiſchen Kirche eine ſeltene Feier ſtatt. 
Der Diakon Dylewski, ein geborener Kulm⸗ 
fee’er, welcher am vorigen Sonntage in Pelplin 
vom Biſchofe von Kulm die Prieſterweihe 


empfing, feiert an dieſem Tage ſeine Primiz. 


© Kulm, 20. März. Das Hochwaſſer 
der Weichſel fällt langſam. Die Bewohner der 
Fiſcherei Kulm haben bereits ihre Wohnungen 
beziehen können. Das Weichſelwaſſer hat unter⸗ 
halb Kulm auch verheerend gewüthet. So ſind 
auf der Strecke von Schöneich nach Graudenz 
Dammrutſchungen entſtanden, ſo daß die Chauſſee⸗ 
ſtraße in der Richtung von Schöneich bis zur 
Graudenzer Kreisgrenze für den Verkehr mit 
Laſtfuhrwerken geſperrt werden mußte. — In 


Liſſewo hat ſich ein kaufmänniſcher Gewerbe⸗ 
verein gebildet. 

Königsberg, 20. März. Der oft: 
preußiſche Provinziallandtag iſt durch den 
Oberpräſidenten v. Schlieckmann geſtern Nach: 
mittag geſchloſſen worden. 

Inowrazlaw, 21. März. Bei der heute 
im Hotel Baſt ſtattgehabten Wahl eines Land⸗ 
ſchaftsraths wurde Herr Rittergutsbeſitzer 
Stubenrauch⸗Lenge auf weitere 6 Jahre wieder⸗ 
gewählt. — Dem Regierungsbaumeiſter Borne⸗ 
mann in Breslau iſt unter Verſetzung hierher 
zum 1. April die Wahrnehmung der Geſchäfte 


des Vorſtehers der hieſigen Eiſenbahn⸗Bauin⸗ 
ſpektion übertragen. — Unlängſt wurde auf der 


Grenze zwiſchen Rübenau und Latkowo von 
einem auf dem Felde beſchäftigten Manne aus 
Rübenau iu einer Furche liegend ein 1¼ Jahr 
alter Knabe aufgefunden. Dem Kinde war mit 
einem Tuche der Mund verſtopft und war das⸗ 
ſelbe mit Dünger bedeckt. Den Bemühungen 
des benachrichtigten Fußgendarmen Herrn 
Graeber gelang es, der entmenſchten Eltern, die 
ſich in folch’ beſtialiſcher Weiſe ihres Kindes zu 
entledigen ſuchten, habhaft zu werden. Die⸗ 
ſelben ſtammen aus Polen und hatten angeblich 
die Grenze überſchritten, um Arbeit zu ſuchen. 
Der Thäter ſoll der Ehegatte ſein. Das ſaubere 
Paar wurde durch den genannten Gendarmen 
dem hieſigen Amtsgericht überliefert. (K. B.) 

Poſen, 20. März. Der Provinzialland⸗ 
tag wurde geſtern Nachmittag durch ein vom 
Landtagskommiſſarius Oberpräſidenten von 
Willamovitz⸗Möllendorf ausgebrachtes, von den 
Mitgliedern des Landtages begeiſtert aufge⸗ 
nommenes Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 
a (Fortſetzung im 2. Blatt.) 
—— 2 — k . — 

Lokales. 
Thorn, den 21. März. 


— SEAN A TE Bender] 
Wie die „Brest. Ztg.“ hört, iſt nunmehr auch 
beim dortigen Magiſtrat die amtliche Mittheilung 
eingegangen, daß der Erſte Bürgermeiſter Bender 
in Thorn als Erſter Bürgermeiſter von Breslau 
beitätigt worden iſt. Zugleich iſt dem Magiſtrat 
eröffnet worden, daß von dem in der Städte⸗ 
ordnung dem Monarchen vorbehaltenen Recht, 
den Erſten Bürgermeiſtern der größeren Städte 
den Titel „Oberbürgermeiſter“ zu verleihen, 
gegenüber Herrn Bender Gebrauch gemacht 
worden iſt, ſodaß derſelbe ſein Amt als er⸗ 
nannter „Oberbürgermeiſter“ antreten wird. 
Ueber den Termin der Einführung des neuen 


Oberbürgermeiſters in ſein Amt iſt bis zur 


Stunde noch nichts Endgiltiges feſtgeſetzt worden. 

Es find verſetzt worden:] 
Die Grenzaufſeher Pretzell von Dorf Ottlot⸗ 
ſchin nach Gollub, Borchard von Gollub nach 
Dorf Ottlotſchin und Tapper von Neufahrwaſſer 


nach Leibitſch, der Hauptamts diener Nicolaus 


von Thorn nach Konitz. Der Steuerſuper⸗ 
numerar Ortſtein iſt als kommiſſariſcher Grenz⸗ 
aufſeher in Gollub angeſtellt worden. 

Reichs patent! iſt angemeldet auf 
Addirvorrichtung von Guſtav Müller, Lehrer in 
Lopienno, Reg.⸗Bezirk Bromberg. 

— [Der Turnverein! veranſtaltet 
morgen Sonntag, den 22. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr in der Turnhalle der ſtädtiſchen Bürger⸗ 
ſchule ein Schauturnen. Bei dem Intereſſe, 
welches die hieſige Bürgerſchaft dem genannten 
Vereine entgegenbringt, dürfte eine rege Be 
theiligung derſelben gewiß ſein. Die Geſangs⸗ 
Abtheilung wird während des Schauturnens 
einige Lieder zum Vortrag bringen. Zur 
Deckung der Koſten wird von Nichtmitgliedern 
ein Eintrittsgeld von 25 Pf. erhoben, auch 
ſind Eintrittskarten vorher bei Herrn Grundmann, 
Breiteſtraße, zu haben. Am genannten Tage 
hält der Turnrath des Kreiſes I. Nordoſten hier 
eine Sitzung ab und wird darin auch unter 
Anderm die Tagesordnung für den Anfangs 
Juli hier tagenden Kreisturntag feſtſetzen. 

Der Gaſtwirth⸗Vereinl hält 
Montag, den 23. März d. J., Nachmittags 
5 Uhr im Lokale des Herrn Nicolai eine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. 

[(dem Jahresbericht] über das 
ſtädtiſche Lehrerinnenjemirar, die höhere und 
Bürger⸗Mädchenſchule entnehmen wir Folgendes: 
Herr Direktor Schulz giebt einen Schluß⸗ 
bericht über den Lehrplan, (die erſte Hälfte 
des Lehrplans war bereits im vorjährigen 
Jahresbericht mitgetheilt), 20 Konferenzen ſind 
abgehalten, in vier wurden wiſſenſchaftliche 
Vorträge von Mitgliedern des Lehrer: bezw. 
Lehrerinnen⸗Kollegiums gehalten. — Die höhere 
Töchterſchule wurde am 1. Januar 1891 von 
372 Schülerinnen gegen 353 am 1. Januar 
1890 beſucht; nach dem vom Herrn Rektor 
Spill erſtatteten Bericht für die Bürger⸗Mädchen⸗ 
ſchule war dieſe am Schluſſe des Schuljahres 
von 350 Schülerinnen beſucht. Am Schluſſe des 
Vorjahres betrug die Schülerinnenzahl 382. 
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 
6. April. Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
erbittet Herr Direktor Schulz Freitag, den 
3. und Sonnabend, den 4. April Vorm 9 bis 
12 Uhr im Zimmer Nr. 1. Frühere Schul⸗ 
zeugniſſe, ein Impfſchein, und ſeitens der evan⸗ 
geliſchen Kinder ein Taufſchein, ſind vorzulegen. 


weiteren befinden ſich in dem 


= [In den hieſigen Schulen] 
iſt heute das Schuljahr geſchloſſen. Theils 
„freudig erregt“, theils „zum Tode betrübt“ 
verläßt unſere Jugend die Schulen, die freudig 
erregten mit eilendem Schritt „himmelhoch⸗ 
jauchzend“ dem elterlichen Heim zueilend, die 
„Betrübten“ langſamen Schrittes ſich vorwärts 
bewegend, um dem „Wiederſehen“ mit den 
Eltern möglichſt lange fern zu bleiben. — Im 
nächſten Jahre werden die heutigen Betrübten 
auch freudig ſein, wenn ſie im neuen Schuljahr 
ihre Schuldigkeit thun. — In allen Schulen 
haben vor Bekanntmachung der Verſetzungen 
Gedächtnißfetern ſtattgefunden aus Anlaß der 
morgigen Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer 
Wilhelm J. Durch Gedächtnißfeiern wird das 
Andenken an den großen deutſchen Kaiſer in 
der heranwachſenden Jugend wachgehalten und 
dieſe zur ſtrengen Pflichterfüllung erzogen. 

— [In der neuſtädt. Kirche] findet 
morgen die Einſegnung der Konfirmanden der 
St. Georgen⸗Gemeinde durch Herrn Pfarrer 
Andrießen ſtatt. Es werden 104 Kinder ein⸗ 
geſegnet. 

„ [Beſchlagnahmt! iſt, nach einer 
Mittheilung der hieſigen Poltzeiverwaltung, 
bei dem hieſigen Kaiſerl. Poſtamt I ein falſches 
Zweimarkſtück. Der Verausgaber iſt nicht bes 
kannt. Die uns zugegangene Notiz enthält 
keinen Vermerk darüber, wodurch das falſche 
Zweimarkſtück ſich von einem echten unterſcheidet. 

— [Gefunden] Militärpapiere auf den 
Namen Tusk lautend und eine Mappe zum 
Aufbewahren von Zeichnungen des Buchta⸗ 
Forts, ein ſchwarzer Regenſchirm in einem Ge⸗ 
ſchäfte der Eliſabethſtr., ein Päckchen Wäſche 
und ein Paar Schuhe in einem Geſchäfte der⸗ 
ſelben Straße, ein Paar Lederhandſchuhe im 
Poſtgebäude, ein Hemde im Glacis. — Näheres 
im Polizei ⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt langſam. Waſſerſtand heute Mittag 
4.80 Mtr. — Die Ueberfährdampfer haben 
heute früh die Fahrten wieder aufgenommen. 
— EEErC EEE EEE 


Kleine Chronik. 


Die Kaiſerſtadt Berlin mit ihren 
Monumentalbauten und Sehenswürdigkeiten iſt in der 
neu erſchienenen Agenda für 1891, welche das Welt ⸗ 
haus Rudolph Hertzog in Berlin ſeinen Kundinnen bei 
Einkäufen zur Erinnerung überreicht, vorzugsweiſe zur 
Darſtellung gebracht worden. Dieſer Jahrgaug der 
geſchmackvoll ausgeſtatteten Agenda iſt wie die früheren 
Jahrgänge zum praktiſchen Hausſtandsbuch eingerichtet 
und mit kalendariſcher Einrichtung verſehen. Daneben 


enthält das Buch eine große Anzahl vorzüglicher 


Illuſtrationen von Künſtlern erſten Ranges. Des 


4 anten 2 
der hervorragenden Bauwerke, Denkmäler, 
der . Berlins, Pläne ſämmtlicher Theater 
und andere Sehens würdigkeiten, Hotels von Berlin 
u. ſ. w. Den zahlreichen Gönnerinnen der Firma 
dürfte auch die Ausgabe der neuen Agenda für 1891 
ſehr willkommen ſein. 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. März. 


Fonds: ermäßigt. 20.03.91 
Ruſſiſche Banknoten 241,25| 240,75 
Warſchau 8 Tage ; 240,75] 240 60 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% 99,20 99,20 
Fr. 4% Conſons 105,60 105,75 
Polniſche zen mit: 5% g 74,700 74,60 

do. iguid. Pfandbriefe 72,60] 72,30 

Weſtor. Pfandbr. 3½ , neul. II. 6,90] 96,70 

Oeſterr. Banknoten 176,50 176,50 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 210,400 209.00 

Weizen: pr l⸗Mai 211,00 212,70 

Ma Juni 209,50] 210 20 
Loco in New-Yort 1d 11 
16 0 15 0 
Roggen: loc) 180 00 180.00 
Apeil⸗Mai 181,70] 182,50 
Mai⸗Juni 179,25 180,00 
uni-Juli 177,250 178,20 
RNüböl: A ril⸗Ma 61,40] 61,20 
Septbr. Oktbr. 63,30 63,30 
Spiritus: leb git 30 Pr. Steuer 70,90] 71,20 
o, niit 70 M. do. 51,20 5150 
April⸗Mai 70er 51,00] 51,30 
Juni⸗Juli 70er 51,10] 5150 


Wechſel⸗Tiskont 3¾ ; Lombard-Ziusfuß fer deutſche 
Staats An, 3½%, für andere Effekte 4% 25 


Spiritus ⸗Depeſche⸗ 
Königsberg, 21. März 
(v. Portatius u. Grothe) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 68,75 Gd. —.— ber. 
nicht conting. 70er -,. — „ 49,00 „ —,.— 
März FFF 
fi —— „ 48,75 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. März 191. 


Wetter: Nachts Froſt. Rn 


Weizen feſt, 124/5 Pfd. bunt 191 M., 125/6 Pfd. 
ell 193/4 M., 127/9 Pfd. hell 195) M. 
Renten feſt, 115 Pfd. 161 M., 116/8 Pfd. 162/3 

121 Pfd. 164% M. 
& ei e 145 —154 M., Futterwaare 121 
i 


Erbſen Mittelwaare 198-132 M, trockene Futter- 


waare 121—124 M. 
Hafer 132—136 al. 3 
Alles pro 1000 Kilo ab ahn verzollt. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dall: 
man n' s Kola- Pastillen beſeitigt, ſondern die» 
ſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den Magen 
und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in 
keiner Familie fehlen ſollte. Schachte 
allen Apotheken. 


1 Mk. in ⸗ 


r 


Geſtern Nachmittag 5 / 
Uhr verſchied nach langen 
ſchweren Leiden mein un⸗ 
vergeßlicher Mann, unſer 
uter Bruder, der Vice⸗ 
epot - Feldwebel 


August Srock 
in noch nicht vollendetem 50. Lebens 
jahre. Um ſtilles Beileid bitten 

Thorn, d. 21. März 1891. 

Die trauernde Wittwe ® 
u. Schwestern. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 24. er., Nachmittag 4 Uhr vom 
Blockhaus am Culmer Thor aus ſtatt. 


Die Mnfuhr der Faskohlen 


— monatlich 50007000 Ctr. — für das 
Betriebsjahr April 1891/92 ſoll vergeben 
werden. } 

Die Bedingungen liegen im Comptoir 


der Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt 
bis Montag, den 23. März, 


Vormittags 11 Uhr 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung ſoll vom 1. April 
d. J. ab ein zweiter Calculator angeſtellt 
werden. 

Das Gehalt beträgt 2100 Mark und 
ſteigt in vier vierjährigen Perioden um je 
150 Mark auf 2700 Mark. Der Calculator 
wird Mitglied unſerer Beamten⸗Wittwen ⸗ 
und Waiſenkaſſe, welche weſentlich daſſelbe 
gewährt, wie die ftaatliche Kaffe und für 
welche zur Zeit Beiträge von den Beamten 
nicht erhoben werden. 

Militäranwärtern wird bei der Penſto⸗ 
nirung die Militärdienſtzeit zur Hälfte an« 
gerechnet. 

Bewerber, welche ſich in längerer Thätig⸗ 
keit als ſelbſtſtändige Calculatoren bei 
Gemeinde oder anderen Verwaltungsbe 
hörden bewährt haben, wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs bei 
uns bis zum 14. April cr. einreichen. 

Nicht erprobte Calculatur⸗Beamte haben 
keine Ausſicht auf Berückſichtigung. 

Thorn, den 20. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Polhelliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 15. April er. 
ſtattfindet. Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs- 
Präſidenten zu Marienwerder vom 17. De⸗ 
cember 1886 in Erinnerung, wonach jede 
Wohnungs⸗Veränderung innerhalb 3 Tagen 
auf unſerem Melde⸗Amt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. eventl. verhältniß- 
mäßiger Haft. 

Thorn, den 19. März 1891. 


Die Polizei- Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Im Februar 1891 ſind auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt hierſelbſt falſche Zweimark⸗ 
ſtücke ausgegeben worden. — Der Maurer 
Julius Rubin — zuletzt hier auf der 
Bromberger Vorſtadt aufhaltſam — er⸗ 
ſcheint verdächtig, die Falſchſtücke angefertigt 
zu haben. Er ſoll ſich hierbei einer Kupfer 
platte bedient haben. 

Wer Etwas zur Sache auszuſagen weiß 
wolle ſich zu den Acten J. No. 339/91 auf 
dem hieſigen Landgericht — Zimmer Nr. 16 
(Gerichtsſchreiberei VI) melden. 

Thorn, den 20. März 1891. 

Königliches Landgericht. 
Unterſuchungsrichter J. 


Oeffentliche Zwangs versteigerung. 


Dienſtag, den 24. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in dem Hökereiladen des Eigen ⸗ 
thümers Johannschulz in Kl. Mocker, 
unweit des Th. Gregrowicz 
ein Sopha, eine Deeimal⸗ 
waage, eine Tiſchwaage, ca. 
30 Kiſten Cigarren, dieLaden⸗ 
einrichtung, beſteh. aus Regal 
und Tombank, eine größere 
Partie Pantoffeln u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 20. März 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


N.Weinschenck“ 
Nachlafiache. 


Sämmtliche Gläubiger 
laben wir zu einer Verſammlung auf 
Mittwoch, d. 25. März, Mittags 12 Uhr 
in das Schützenhaus ein. 

Berichterſtattung über das Reſultat des 
Gläubigerbeſchluſſes vom 10. d. Mts., evtl. 
Beſchluß über Antrag auf Konkurseröffnung. 

Der Gläubiger⸗Ausſchuß: 


M. Schirmer. 


Schmiedeeiſerne Grab gitter 


zu den billigſten Preiſen fertigt an die 
Bau. und Kunſtſchloſſerei 
Georg Döhn, Strobandſtraße 79. 


Mehrere Baustellen 


auf Rudak 38, nahe der Fenakl'ſchen Ziegelei 
ſehr billig u. bei klein. Anz z. verk. Näh. 
durch C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


T rene ee 
Vas wird mitder Sele nuch den Tode? 8 %5 Ai 


werden nur beſtens nach der neueſten Form ſchnell und fauber ausgeführt. 
— —— — ————— —ü˖8w86 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Its. 
m 


empfiehlt fein SEM” großes, wohlaſſortirtes Lager von hocheleganten hohen 


DEE Serrenz, damen» und Kinder-Stijeln, EEE 


MT Am Zu 


5 Dr. Clara Kühnast, Bunte den =2. ud: Ms., 
Oeffentliche Vorträge E nee in der Ziitnpalle ber fe liſen Blrgerfönle: 


Sountag, den 22. März, Abends 6 Uhr, und Donnerſtag Abend 8 Uhr im Saale] Anftalt für Damen- und Herren- Garderoben 


Coppernikusſtraße 189, 1 Tr. (Im des Leetz. ſowie Möbel jeder Art. u 
Beeier Breit für Jebermann, me > für Gardinen auf Neu. ere uturnen 


BT 
Außerdem in Podgorz, Hotel zum Kronprinz, Dienſtag, den 24. Mä 5 111 
Abends 8 Uhr: Vortrag. rige. Nen! Glanzbeseitigung Nel! Eintrittskarten für Nichtmitglieder 


blank gewordener Kammgarn Garderobe. | find zum Preiſe von 25 Pfg. bei Herrn 
Decatiranſtalt Gust. Grundmann und an der Kaffe zu haben. 


A. Hiller orn. 7 
Sade e] Schützenhaus. 
ED ge Br 
auch monatliche Kunden außerhalb des * Großes En 


Geihäftsum Rafiren pro ebenen SF EICH - GONGErt, 


annehme. Ich ſichere prompte Bedienung 
zu, und bitte um Aufträge. Das Honorar] von der Kapelle des Juft.⸗ Regt. v. Borcke 
wird billig berechnet. (4. 1. Nr. 21. 

Uhr. 


tsche; Anfang 7½¼ En 8 

ne Tr = . 10 Ml, gd Winde. Af Dude 
Fedieg. Clavierunterricht. . Vietoria-Theater. 

von eg. | Erfolge begleitet, ig, Sonntag, den 22. März 1891: 


raſches Vorwärtskommen) ertheilt Zweites u. letztes Gastspiel 


Porzellaufarben in Tuben und in Pulver, Aquarell und Frau Clara Engels, Brauerſtr. 234, ſchrägüb. ziie, | des Berliner Schaufpiel » Enjembles 
Broncen in 16 verſchiedenen Farben, A und Mafolika⸗ Teen, nn unter Direction A. Hodeck. 


F. RE IE EL DEE AT 
Ferner feuchte Wa ben von Dr. Fr. Schönfeld & Co., · ch 1 U 1 Zum erften Male: 
de ee e , er eee zer und Lehn, 
wahl v ü „aus ber 
8 3 . on Pinſeln für jede Art Malerei. Malleinwand in 8.1000 8 1 9 5. S — 5 > 5 Akten N 
Paletten, Palettemeſſer, feine Lacke, Malmittel, „D. Wunderlich, Nürnuber = eit et⸗Vorverkauf bei Herrn Dusz H 
Retonchirfirniß ze. ꝛc. 1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur] Cigarrenhandlung. g 
Bockbier, 


* 


J. Prylins ki, Thorn, 


Seglerſtraße 92/93, 


dauerhaft gearbeitet und zu äußerſt billigen Preiſen. 


Beſtellungen 


Die Firma Müller & Hennig, Dresden, hat uns für Thorn un 


Umgegend den Allein -Verkau i ä 
übergeben und empfehlen wir: Fan 


weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ 
Anders & Co,, 55 Lagerbig 
nahme Culmerſtr. 332. empfiehlt die n von 
Frühjahrs ⸗Saiſan 189111! Jpenion fir Säle ober Tunge Men 


gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
2 d. febl u. bill. Auf. 
Daſelbſt 1—2 möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ W. Kauffmann. 
b 5 0 m 
BER” Perl-Agrements, Stuart-Kragen, Mieder und Gürtel. mg an ee ib alt Speck, geniigt. 


Aufträge nach außerhalb werden prompteft effectuirt. Erlangen eines füönen, Taumetartigen 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 0 R 
ET RE f finden freundliche Auf⸗ 
Pensionäre f Deen 
gelaß zu vermiethen. 
Ein Hamburger Cigarren : Fabri- ſpeck, geräuchert. ücken ſpeck, 


Fationd- und Import Haus ſucht thätige, 


Besondere Neuheiten in: 
8 $ it Ia Privatkündſchaft inken- u. Salamimu 
Gold-, Silber-, und Stahl- Bordüren mit farbigen Steinen in en hertraute £ ah 1 — 
reichen Dessins. Sämmtliche Zuthaten zur Damen- Schneiderei - enten. TR vu haben bet 
in nur Ia. Qualitäten. Offert. sub R. 02562 an Haasenstein Walendowski, 
Grösste Auswahl in: & Vogler, A.-G., Hamburg. Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 

n = in: a le _ ee FFF 

„Diamantschw.“ Kinder- und Damen - Strümpfen, waschecht“, III. Sort rien Bache Geſchäft ſuche ver III EI 


Zwirn- und seidenen Handschuhen in allen Farben, 


Trieotagen und Kinder- Kleidchen 


empfehlen 


Lewin & Littauer. 


2 : 7 
mit „Lehrl N n 8 5 2 W I n n e 


M. eh RR 
Einen Tehrling Königsberger 
Ve.. Mich. Schwartz jun. Pferdelotterie 
sh ſuche zum I. April er. F 8 compl. bespannte Equipagen, 
einen Lehrling ern — 


udolf Arch. I Loose a I Mark, 11 Loose 10 Mark, 


+ Loosporto 10 Pf., Gewinnliste 23 Pf., 
empfiehlt die General-Agentur von 
Leo Wolff, Königsberg I. Pr., 
sowie die Herren C. L. Fenske, 
E. Wittenberg, Ed. Kohnert, F. Rautenberg, 
j Thorn. 
Da der Loosvorrath nur noch geri 


werdenPestellungenfrühzeltigerbeten. 


Gewinne der 8 complet beſpaunte Equipagen 


Königsberger 38 edle oſtpreußiſche Pferde, 


Pferde Lotterie: 1954 maſſive Silbergegenitände, 
Ziehung unwiederruflich am 13. Mai. ng 


Looſe à 1 Mk. 11 Stück 10 Mk. 


Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 23 Pf. empfiehlt die General-Agentur von 


Leo Wolff, Königsberg i. P. 


mit guter Schulbildung, vorzüglich im 
Deutſchen, kann Oſtern eintreten in die 


Buchdruckerei 


Thorn. Oſtdentſchegtg. 


1 L 
h - Die Modenwelt. 
einen Lehrlin Illuſtrirte Feitung für Toilette 


ſowie die Herren: I. ©. Fenske, E Wittenberg, Ed. Kohnert, B. Westphal, Thorn. und Handarbeiten, 
Rautenberg, Thorn. 3 IE TEE ER EE 
Da der Loosvorrath nur noch gering, werden Beſtellungen frühzeitig erbeten. Einen Lehrling 
ur 5 5 5 rg gi find vie. —. ER A 
günftiger als bei den meiſten ähnlichen Lotterien, da fie bei bedeutend x er W 
geringerer Loosanzahl verhältnißmäßig mehr und beſſere Gewinne bietet. Ein Lehrling, mit 250 jährlich 
der das Barbier- u. Perrückenfach erlernen Schnitt ⸗ mt. 1.25 


will, kann ſofort eintreten bei 


0. Smolbocki, Friſeur. 
> Lehrlinge Sog ſich melden 


A. Sieckmann, Korbmchrmſtr. Schillerſtr. 450. 


muſtern. = 75 Ur. 


‚| in riet und Kartenform, 
RS letztere einfach, sowie Klapp- Du 


Enthält Jjätrlich Aber 2000 Abbildungen 


NS karten, 2- u, 3theilig, . Geſucht wird zum 1. April ein von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 

A Pong mit und s ohne Monogramm, 2 u Hausdiener 3 14 Beil agen mit 280 Schnittmuſtern und 250 

N ’ers hiedener G 6 d / Vorzeichnungen. Fu beziehen durch alle Buchhand⸗ 

K 8 m. > Fa | * 2. Rudolf Asch. lungen u. Poſtanſtalten (Stgs.⸗Natalog Nr. 5895). 
W N arton-Qualität, 777222. a ET ZT Probenummern gratis u, franco bei der Expe⸗ 
a N fertigt schnell und in eleganter Ein junges Mädchen Nitton Berlin W, 35. — wien J, Operngaſſe 3 


Ausführung an die 


zur Erlernung der Küche geſucht. Ed! 15 Mart, epftehk 
17215 S 1 — — Neubauer, Lehrer, Brombgſtr. 14. 
N virthinnen, der deutſchen Sprache 7 
mächtig, erhalten gute Stellen bei}: Einen ſehr ſchönen 
hohem 7 . vers one, Auchte hina⸗ 
Ukiewiez, Seglerſtraße 144. Zuchteber, 
Vom 1. April er. Bäckerſtraße 246 15 Monate alt, vertauft billigſt 2 
Eine Wäfchenäherin zur Wheler-tlfon- Oſtrowitt pr. Schönſee. 
maſchine ſucht l. Kies tein, Bäckerſtr. 166,11. eine Hauspantoßfel mit Prinia Leder 
Eine Aufwartefrau kann ſich melden Mu ſohlen, übertreffen au Haltbarkeit alles 
Junkerſtraße 248, part. was bis jetzt in dieſem Artikel dageweſen iſt. 
Große Wohnungen ſind Kl.⸗Mocker zu A. Hiller, Schillerſtr. 430. 
vermiethen Zu erfragen Thorn, Bäcker⸗ Toppelſoßlige Herrengamaſchen a 6,00, 


A 5 Jacobs⸗Wragentropfen. 
nert und enkramp 
u. S a Kol; en (eh 20 — 115 


Aufſtoßen, Ekel, Erbr Blähun 
Leber⸗ u. Nierenleien, Sarah fgteit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Prospekt. 


e Jacobstrepfen find kein Geheimmittel, bie B traße 167 bei olembiew 
EC N |Nrabe 167 Bei__Giolembiewsii._ | poppeiicht, Snabengamaichen 44.00 
I per Pofttarte euhweber bireft ober Bei 4 am ſcbe be e. Man beelie baſſelbe FTT 
i BE N Et et IE 
8 er endſte nen Devoſſteure - l immer bisher von den Herren lle Sorten weiße, chokoladenfarbige 
as beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers ächtes! ’ Gebr Tarrey als Com: und bunte en Oefen, mit 
Nerven-Kraft-Elixir, in Fl zu 1½ 3, 5 u. 9 Mark. toir benutzt, zum 1. April zu vermiethen allerneueſten Verzierungen. Mittel⸗ 
Ceutral- Depot: Köln a./NH., Einhorngpotheke. — Culm: J. Rybieki & Co. erlag e ſimſe und Einfaſſungen empfiehlt 

Gueſen: B. Huth, Kleine Wohnung 3 verm. Brücenter. 25. billigſt Leopold Mülier, 


E ; indet ſich jetzt 5 - 

nach bewährter Methode, mit durchaus Funft- 1 öbl. Zimmer u. Kabi 1. April 
verſtänd. Stimmbildung, richtig Vocaliſation, Coppernikusſtr. Ar. 171. 1 Tr. au 2 Shubmacherfir. 220, 1 Tr 
ausdrucksvollem Liedervortrag, ertheilt (i H. des Inſtrumentenmacher Hrn. W. Zielke). 

Fran Clarakngels, Brauerſt. 234, ſchrägüb. Tilt. L. Gas loro ws ki. 1 


a fein möbl. Zimmer nebſt Schlafſtude Ofenniederlage, Neuſt. Markt 140. 

Geſangsunterricht Meine Wohnung 1 ber, ſogleich zu berm, Glifabethftraße 83. Billiges Logis Perechletraße 223, 2 Tr 

Schuhmacherſtr. 380 b, 2 Tr., itt die 558 

D erm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. S herrn Landgerichtsdirektor Splett inne⸗ 

möbl. Zimmer mit oder ohne Beföftigung | gehabte Wohnung per 1. April zu ver⸗ 
zu vermiethen Schillerſtraße 417, U. ! miethen. A. Schwartz. 


2-45. Breitestr. Berlin C. Brüderstr. 27. 29. 


Gros und detail. | Keste Preise. 
Gründung 1839. 


Eigenes Haus in Plauen i. V. 
für Einkauf und Veredelung der Gardinen- Fabrikate. 


Die Firma empfiehlt ihre soeben zur Auslage kommenden 
Neuheiten der Saison 


in | 
Manufactur-, Mode-, Seiden- und Leinen-Waaren, Tafelzeugen, Elsasser Baumwollen- 
Waaren, Stickereien, Spitzen und Spitzen-Stoffen, Gardinen, Möbeistoffen, Portiören, @ 
Tisch-Decken, Divan-Decken, Teppichen, Bettvorlegern, Tüchern, Strümpfen, 
Tricot - Artikeln jeder Art, Schlaf- und Stepp- Decken, 
Reise- und Pferde-Decken, Schürzen, Jupons, Schirmen etc. | 


Franco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 


Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte 
noch Reisende oder Agenten. 


An Sonntagen und christlichen Feiertagen 
bleiben die Verkaufsräume und Bureaux geſchloſſen. 


Proben resp. Abbildungen aller obigen Artikel postfrei. 
5 — — — — — . -w , ——Ä—Ä——³ ESTG 


Der in einer Auflage von 200,000 Exemplaren im Druck befindliche 


Frühjahrs-Catalog 


g Wird nach Fertigstellung auf Wunsch gratis und franco 
| zugesandt. 


E 155 25 der 121 der 1 er ste en Zeitung“ (M. we in Thorn. 
Hierzu ein 2. Blatt u. einilluſtr. mee 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


